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1. EINLEITUNG 

1.1 Motivation 
Ziel der Arbeit Die vorliegende Arbeit befasst sich mit dem Problem, Lehrmaterialien über das 

WWW zu publizieren. Die Materialien stammen aus den Bereichen 
Mathematik, Informatik und Kunst. Die Materialsammlung besteht bereits in 
Form eines statischen Webangebotes, das im Rahmen dieser Arbeit als 
Grundlage dient. Eine Dynamisierung soll den weiteren Ausbau der Sammlung 
erleichtern. Mittels Datenbankanbindung und Web Application Server wird 
eine dynamische Website erreicht. Die Besucher sollen Inhalte einfach und 
schnell finden. Einige komfortable Zusatzfunktionen können die Akzeptanz der 
Website erhöhen. Um ein Bild möglicher Funktionen zu erhalten, werden 
zunächst die Geschichte des World Wide Web und einige Websites dargestellt. 

1.1.1 Geschichte des WWW 
Leben mit dem 
WWW 

Das World Wide Web ist mittlerweile selbstverständlich Teil unseres Lebens 
geworden. Es verbindet die ganze Welt miteinander und macht den Austausch 
von Informationen zu einem Kinderspiel. Die über das WWW bequem 
erreichbaren Informationen erleichtern das tägliche Leben. Zum Beispiel spart 
man durch Routenplanung, Fahrplaninformationen, den Online-Service von 
Bibliotheken und anderes wirklich viel Zeit. Kurz und gut: Die Vorzüge des 
WWW sind nicht mehr wegzudenken, schon gar nicht aus der Wissenschaft. 

Tim Berners-Lee: 
Geburt des World 
Wide Web 

1989 hat Tim Berners-Lee den ersten Plan für ein Informationsnetz. 
Wissenschaftliche Dokumente sollen online sichtbar sein, d. h. Texte müssen 
formatiert und Grafiken eingebunden werden können. Darüber hinaus möchte 
Berners-Lee Hypertextfunktionalität haben, eine tatsächliche Vernetzung der 
Daten. So entsteht der Name WWW – World Wide Web. Die Grundsteine des 
Projekts werden das Dateiformat HTML (Hypertext Markup Language) und 
das neue Internet-Protokoll HTTP (HyperText Transfer Protocol). Berners-Lee 
ersinnt auch das Konzept des URL [dfn-expo 2001]. Er ist zu dieser Zeit 
Informatiker am CERN (Europäisches Kernforschungszentrum). Der Brite 
verfeinert das WWW 1990 zusammen mit Robert Cailliau. Im November 
beginnt Nicola Pellow, eine Studentin am Leicester Polytechnic in 
Großbritannien, ihre Arbeit am textbasierten Browser [CERN 2001]. Neu bei 
Berners-Lees System ist, dass Dokumente plattformunabhängig, d. h. 
unabhängig von verschiedenen Computersystemen und unterschiedlicher 
Hardware, geöffnet werden können. Online-Betrachtung und Surfen [Ruflin 
u. a. 2000] machen heute einen wesentlichen Teil des WWW aus. 

Schon um Weihnachten 1990 demonstriert das CERN eine prototypische 
Software. Mittels eines Interfaces für das CERN Computer Center und die 
bekannten Usenet-Newsgroups erreicht man eine schnelle Akzeptanz. Alle 
Informationen werden auf diese Weise sofort zugänglich, und zwar über einen 
einfachen WWW-Browser [CERN 2001], [Münz 2001], [Cailliau 1995]. 

1991 können bereits Universitäten und Forschungseinrichtungen auf das Web 
zugreifen. Kurz darauf wird der Dienst über das Internet angeboten [CERN 
1997]. 


